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digte. Trotzdem wurden s1e ZU. ode durch Erschießen durchaus auftf der gleichen Linie wie ihr Vorgehen gegen
verurteılt die katholische Kirche, obwohl nıcht die gleichen Vorwürfe
In Ergänzung diesen Ausführungen sel bemerkt, daß bere  tigter- oder unberechtigterweise S1Ee
sich das gleiche ild der ZUTLI eligion zurückkehrenden erhoben werden können; klarer Ta der harakter
Ssowjetrussischen Jugend auch bei zahlreichen Anlässen 1n der Religionsverfolgung zutage. Daß Bischof Ordaß eıl
der Emigration ze1lg Eine kürzliıch 1n Berchtesgaden ab- Jahren eingekerkert ist, ist bekannt. Er ist drei Jah-
gehaltene Tagung der russischen christlichen ugendbewe- Ie.  - Hait verurteilt worden. Die übrige protestantische
QUNG bot aIur eindrucksvolle Zeugnisse. Hierarchie ın Ungarn, deren Mitglieder Laszlo Ravasz,

Bela KapY, Imre Ravasz un! Elemer Gypry SiINnd, ist genO-
tıgt worden, sıch „ZUrückzuzlehen“”.

Bemerkungen Danıel Pezeril stellt 1 Augustheit der In den etzten ‚© onaten en 25 Zeitungen uUun:! eit-
uüber den Kampf

die Kirche
Zeıtschrift „Esprit“ ine Betrachtung SCAHT1IILeEN auf Befehl der Regilerung ihr Erscheinen e1in-
über die orgäange 1n Prag d. die das gestellt, darunter offzielle Organe, die eıt 183830 ununter-ım Osten
Verständnis des großen Kampf{es ZW1- brochen erschienen ind. Die gesamite Jugendpresse MU

schen den Weltanschauungen OÖördern geeigne ist. Er ihr Erscheinen einstellen, weıl „die Erziehung der Jugepd
geht davon dUS, daß das Vorgehen der ungarischen Oolks- Aufgabe des Staates ist“:
demokratie Kardinal Mindszenty immerhın wirklich In YENAUET Entsprechung der eihoden, die miıt Ja Er
noch durch gewisse msSsStiLande kompliziert GEeEWESECH cel:! riıchtung einer alschen „Katholis  en Aktion“ 1n der
durch die noch mittelalterliche Auffassung VO  - bischö{l1- Tschechoslowakei angewandt worden sind, hat die kom-
cher Macht, die der ungarische Kirchenfifürst besessen habe, muniıstische Regierung Ungarns anstelle der unterdrückten
durch das 1n Ungarn noch herrschende Feudalsystem, durch protestantischen religiösen Presse ine eigene Tageszel-
die politische Stellungnahme des Kardinals Aber 1mM tung miıt dem ıte „Die protestantische rche“ gegrün-
Erzbischof Berans 1n Prag tfallen alle diese komplizierenden det, deren edaktion das aDsoluie Vertrauen der kommu-
Umstände WCCO. MSgr. Beran ist kein Mann, der VeErganN- nıstıiıschen Partel genießt Alle bisherigen bonnenten der
genen Zeiten angehört; INa hat ihn ja celbst ıne zeitlang unterdrü  te Publıkationen iınd eCZWUNGEN worden, die-
den „TrToten Bischoif“® genann-t. Und weiß gegenüber dem SCS NECUE abonnileren. Die Einfuhr irgendwelch‘ ı
aa nNnau seine renzen halten. Als sSeıin Amt - protestantischer Literatur VO Ausland ist verboten.
Lrat, hat derT Republik einen Loyalitätseid geleistet, un
er hat sıch daran gehalten. Wenn U  - die tschechoslowaki-
sche Volksdemokratie trotzdem auch diesen Bischof
vorgeht, ist der Fall er verwirrenden Nebenumstände
entkleidet und ze1ig den Vorgang in voller Reinheit, Kumensche Nachrichten
gleichsam eın Experiment unier den günstigsten uUun! unyge-
stortesten Bedingungen; eın Experiment TÜr die rage ‚„Eine Lage Der VO  3 der Herder-Korrespondenz

in derwelche Beziehungen ind möglıch zwiıischen Moskau un! (3 Jhg., 1 497) berichtete Be-
om?® der Reformierten 1T7' 7 C0 Nordwestdeutschland,
Der eigentliche Vorgang, der sich gegenwärt1ig 1n der den Sitzungen der EKD fernzubleiben, hat ın lutheris  en
Tschechoslowake1l abspielt, ist zweifellos der ersuch, 1Nne reisen das vorauszusehende Echo gefunden. in der
Nationalkirche gründen. Die kommunistische Taktik „Evangel. Luth Kirchenzeitung” VO ugust 1949, dem
sucht 1n jedem Land die lerarchlie VO Rom irennen, rgan der „Vereiriigten Luth 1T Deutschlands“
un wenn das nicht gelingt, einen e1l des Klerus un der VELKD), niımmt Pras. Asmussen dazu ellung unter

Gläubigen VO der 11'‘ abzulösen. Das rgument, mıiıt dem ıte „Eine NEeUE Lage 1n der Er bemerkt, INa  w}

dem die Volksdemokrtatien arbeıten, ist eın politisches: musse amı rechnen, daß die an reformierte 1r In
s1e ehaupten, der aps abe sich die eıte der West- Deutschland hınter der Erklärung SI un! auch andere
ma gestellt, er drohe miıt Trleg, un! die katholische Kreise die Erklärung kirchenpolitischen Handluligen
1r stelle ın jedem Land die Fünfte Kolonne dieser benutzen werden. Form un rgebnis des reiformierten

Beschlusses deuten auft einen ernsten Konflikt hin. „ESfeindlıchen Macht dar, die Naturliı zerstort werden mMUSSe.,
Rom ann dieses rgumen LUr als sinnlos zurückweisen; ware eın großer a  e, wenn dieser Konflikt U  — nicht

kann seinerseits 1U ageN, daß INa  - die 1r nicht ausgetiragen würde“*, Asmussen weist darauf hin, daß

kenne, daß allerdings, WenNnn I1la s1e kännte, eine Debatte 19438 VOT einer voreiligen Grundordnung der EKD gewarnt
auf einer qganz anderen ene zustandekommen würde. habe, solange die kirchliche Entwicklung nicht ausgereift
Diese könnte ebenfalls uUur'‘  ar werden, aber sS1e würde sel. Insbesondere wendet sich Asmussen die ese

der Reformierten, die übrigens weitgehend auch VO  b dersich doch wenigstens 1m Realen abspielen. Die gegenwär-
tige Krise dagegen sel überhaupt nicht {assen, weil „Bekennenden Kirche“ geteilt wird Diese These behauptet:

nach der „Iheologischen Erklärung” der Barmer Bekennt-kejne Möglichkeit des Gesprächs gegeben ist
nissynode VO 1934, deren Entscheidungen VO der TUnd-
Oordnung der EKD bejaht wurden, So die Evangelische

Die ngarısche Protestanten en schweil- 17 nicht 1U eın und VO bekenntnisbestimmten Kir-
ungarische Regierung zerischen Glaubensgenossen auf gehe!l- chen, sondern ıne geistliche Einheit darstellen, zumiıindest

ie
protestantische InNe.  D egen Nachrichten über das tal- aber werden. Asmussen bemerkt zutreffend, daß die
Kirche sächliche Verhalten der ungarischen „Theologische Erklärung“ VO Barmen (Vgl rder-Kor-
Regierung gegenüber dem Protestantiısmus zukommen las- respondenz Jhg., 5/6, 266 N1C 1U aQus den
SC  } können, die der „Osservatore Romano“” (28 August) Sechs rtikeln, sondern auch aQus der Präambel un! dem
nach dem Bericht der INS wiedergıibt. Was die ungarische verbindlichen Referat VO  - ÄAsmussen bestehe. Darın aber

07L 700 Regierung gegenüber der protestantischen 1T! tut, STE sel damals ausdrücklich gesagt worden, daß die Barmer
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Erklärung keine NeUeEe Kirche un:!: keine Union egründen em, Was einzelnen dagegen dagen ISTE Winter-
solle, sondern daß S1C dazu beitragen WOo  e, die Bekennt- hager, Der eltrat der Kirchen, SC11 Ziel und Pro-

des ahrhunderts wleder ernst nehmen, nicht blematik Christl Zeitschr erlag Berlin 1949 24)
aber S1e übergehen Darüber hinaus werde auch der Auf diese Warnung 1St dramatischer Form auf der dies-
Inhalt der Barmer Artikel VO den Reformierten m1ß- Jährigen auptversammlung des British Council of HUuT- ı S i e  AD  a a
deutet Diese Artikel hätten damals die Irrtuüumer des LO= hes Edinburgh der Dean of Chichester, Dr Duncan
alen Staates verwortifien. „Deit 1945 aber dulden die füh- Jones, zurückgekommen Dean Jones hier bemerkt

daß die dialektische ethode des Genfer ates wederrenden reformierten eologen die Staatstotalitä un
verteidigen S1e außerhalb Deuts:  ands Jd: ausdrück- „übernatürlich“ noch ahrheı „eschatologisch” S61
lıch Unsere Bedenken diese Haltung werden nicht sondern vielmehr die Seinsweise der ar schen „ChrI1- }ernst G  MMEN, N} Leindselig abgelehnt” Asmussen stengemeinde des bloßen Analogons Zu  a ürgerge-

meindeedauer daß auf lutherıs:  er eıte ungerechtifertigte Be- Do  Q, erlıtt Jones Edinburgh 100e leder- 5 8 —  5denken Barmen bestünden die als e1N „schweres lage gegenüber dem Einiluß Dr 00 Das ınderie
Kreuz bezeichnet ber INa  j könne icht zulassen, daß ihn ber nicht bald danach Juni, VOT der anglı-
se1ıt 1945 VO  j reformierten Stellen des uslands Angriffe kanischen Church ssembly Westminster BesorTg-

die Ilutherische irche e1s der Denunzıatıon wıederholen Es besteht mehr als 100e Gefahr,
gerichtet würden als sel die lutherische iırche IUr ıtlier daß der Okumenische Rat 10& Art berkirche wird -
verantwortlich und 1Ne Hüterin der ea  10171 Asmussen durch die verschiedenen Gliedkirchen, diıe iıhm angehören,
warnt erneut davor, daß den reformatorischen Be- begrenzt und auf 100e enf vereinbarte Linıe gezOogen
kenntnisschriften vorbei 1Ne€e iırche gegründet werde würden Der Haupteinwand VO Dr Jones WAdT, daß
Hınter dem ersuch der Emanzipation VO den Bekennt- der Okumenische Rat unter S@Ce1INeTr Jetzıgen Führung die
niısschriften des ahrhunderts AD sich allmählıch alfte der Christenheit ausschließt, „M1t der WIT Füh-
eın Glaubensverständnis heraus, welches N1C mehr als J1ung bleiben ollten Gemeint 1SsT VOT em die ROömische
biblisch angesprochen werden kann“”. Er chließt SO DIt- ırche Der Erzbischof VO  3 Canterbury, Dr Fisher, dage-
ter die Lage 1st W 1e S1e durch die reformierte Tklärung gen eiINn ıtglie des Präsidiums des kumeniı1ıs  en ales,

»L
und er Sünde geschaffen ist WILL1g ollten WIL nahm Dr Visser 00 die Vorwürie chutz
unNns ihr unterwerfen Sie 1STt näamlich auch nıcht hne Ver- Dean Jones War CZWUNGCN, den Empfangsfeierlichkeiten
heißung S1e heraufführen, Was kommen mMu. die für den Zentralausschu hichester fern bleiben
Auseinandersetzung innerhal der evangelischen hrı- Wie sehr Dean Jones 1Ne€e weiıitverbreitete Besorgnis -
sSstenne: f{ür die der deutsch christliche amp NUur das glıkanis  er Kreise ausgesprochen a  e.:; ze1ıgt ein Kom:-

ZU. Jahresbericht VO DrVorspiel Wa  H Wer diese Auseinandersetzung vermeıden mentar der „Church Times
wIll, wird nıchts Gutes schafien. Wer bereıiıt ist, S1e 00 Chichester Die urch Times chreibt

In dieser Woche wurde e1inNn AÄAusschuß durch den Zentral-einzutreten, wird der 1r Gutes tun
ausschuß des Okumenischen alties gebi  e 10€e Ent-
schließung ZUT rage der religiösen TeINel aufzusetzen

Opposition Von befreundeter Okumenischer e1lte Vor wWwel en der Dean ol hichester ausdrück-
Visser’t 00

England wird uUunNSs geschrieben daß NSeTe Be- liıch den kumenis:  en Rat dieser rage VOoO der UrT'‘!
richterstattung über die Tagung des ssembly kritisiert Dr Duncan Jones Spra nicht TÜr

Zentralausschusses des Okumenischen ates der Kirchen Person alleın gab den Zweifeln usSsdadruci die
hichester (Val Herder-Korresnondenz Jhg., Kirchenmänner sowohl der ssembly WIC außerhalb

derselben egen Auf diese Gefühle nahm aber Dr546 eINSELLGg die Darstellung des kumeniıs  en
Pressedienstes en! wiledergebe Tatsache sSe1l aber, daß 00 vergangeNenNn Samstag keine Rücksicht als
S1CH. nıcht NUur kirchlichen rTeIsen der USAÄA sondern hıchester SE1INEeN Bericht vorlegte Es scheint unNs beirem-
auch England 1Ne€e eachtliche Opposition die dend daß Dr 0O nıicht ausdrückli: die Tatsache
ethode des Generalsekretärs Dr Visser 00 gebildet erwähnte wonach WI1Ie auch 100838  w} die inge -
abe Es wird ihm vorgeworlfen, daß mı1ıt SEe1INeT VO sS1e. die romiıschen Katholiken größerem MaDße leiden
arl Barth übernommenen „eschatologıschen Dialektik“ INUSSeN als irgendwelche anderen chrıstlichen Gruppen
den historischen un! dogmatischen Verpflichtungen der Dr 00 ZOU VOTL, qganz allgemein sprechen über
Kirchen des Okumenischen ates nicht genügen Rech- die großen Unters:  1e: der Haltung unter den Kırchen
NUunNng Schon Amsterdam hätten Pro{f F1IO- selbst Unter den Gegnern des Marxismus fand Man-
rovSky, Pariıs, für die Orthodoxen, Canon Ramsey für dıie NeTL, beseelt VO christlichem Glauben, ber auch Männer,
Anglikaner un!: Prof Skydsgaard openhagen, für die die sıch antı  l  rte Privilegien klammern während
utheraner diese, die dogmatischen Unterschiede unter den Tr1sten, die ZU Zusammenarbeit m1T der
der Kirchen aufhebende Dialektik INSDIU erhoben Aus Staatsautoritä bereit iınd sich e11s Maänner befinden,
der ede Florovskys, die ugust 1948 Am- ‚.deren CINZIGE Orge 1ST, daß die Kirche für soOzlale (Gije-
terdam VOI der Versammlung der Besucher gehalten rechtigkeit einzutreten habe’, e1ls ‚andere, die sich VO

hatte, sSel hiler folgender Satz zıuert Eine geme1ınsame politischem pportunismus leıten lassen *
christliche Front gegenüber der Welt ist noch nıcht das-
se W 1 10€e wiedervereinigte irche, die Una Sancta
Ecclesia D Das KOommun1smus Dekret des ()i-Okumenisch eın edeute nıicht allgemeın
protestantisch der antirömisch oder ähnlich gegensätzlı protestantische Welt

und das
üziums hat naturgemä auch der

OommuLismus-Dekret protestantischen Welt starken, aberSe1nNn Keine christliche Einheit kann dargestellt werden,
wenn nicht Rom eingeschlossen wird nıcht das keineswegs einheitlichen Wiıderhall ge-
gegenwartlıge Rom ber iıch die ahrheı un das funden Die protestantischen Kirchen sind sıch ihrer
Erbgut iur das Rom eintralt und auch eute eintirı TOLZ Stellung ZUuU KOMMUN1ISMUS nicht N1G ; ihre unterschied-
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liche Haltung hat Ursachen verschiedenster Art Gewiß wWas der Weltprotestantismus ZUuU dem Kommun1smus-
Dekret gen werde Die Tatsache, daß der Kommunlismusannı kein Christ 1Ne materilalistische un! religionsfeind-

liche eltanschauung anzen bejahen Die katholische weder echte TeE1INeEel noch wahre Gerechtigkeit noch g ‚
ıcherte echtsordnung enn läßt ih der protestantischenKirche besıtzt aber ein Anthropologie un! 1Ne Sozilal-

re, VO der adu5s S16 auch iM der kommunistischen So- Welt ebenso erscheinen WI1Ie der katholischen
sagt Aber zugleich zıie Ritter n  Nn Trennungsstrichziallehre m11 ihrer Rücksichtslosigkeit gegenüber der Freli-

eit un!ur der menschlichen Person, ihrem Totalıtäts- zwischen katholıis  er un! protestantischer Haltung
solchen Fragen, der bei manchen Protestanten dann dasanspruch Uun! ihrer Staatsvergotiung die eu AÄAuSWwWIT-

kung der materialistischen un atheistischen Grundan- Verständnis für das Vorgehen der katholis  en Kirche
vollkommen verhindert Den KTEeUZZUGg, den die atho-schauung erkennt Die protestantischen Kirchen en

Y keine SO Soziallehre Als zweites 1: Gewicht, 15 Kirche jetz eröffnet hat”, sagt Ritter, „Wird der
Protestantismus miıt stärkerer NNeIel Anteilnahme verlol-daß die protestantischen Kirchen hınter dem Eisernen Vor-

hang bisher niıicht den gleichen Verfolgungen ausgesetzt gen Aber wird nıcht gewillt un! imstande SCIN, die
Kampfparolen Roms selbst übernehmen Denn Banngewesen iınd WI1e die katholische irche, daß sS1e den

Eindruck en genN, gehe N amp wirklich un: Interdikt römisch-katholischen Sinn un „prlester-
liıche Richtergewalt die nach Casulstischen echtsnormenNUur die Verpolitisierun: un Vermachtung der ell-

Jyı10N, die S1E selber der katholischen irche der Ver- ihr Urteil spricht” enn der Protestantismus nicht
Au  Q der Sekretär des Okumenischen ates den Nieder-gangenheit oift vorgeworifen en Dies es sind

Momente, die die Stellungnahmen der protestantischen landen Dr Va  } der AN!  e, hat WIe der Katholische Beo-
bachter /28 ugust mılilel 111e Erklärung ZKirchen den KOomMMuUunlsSsmus entweder abschwächen

oder VETZOOETNN können KOommunlismus Dekret abgegeben der S viele
TOLZdem ı das Kommunismus-Dekret des Z1Ums Protestanten den Niederlanden hätten die rafäinierte

weıten reisen auf protestantischer e1te begrüßt WOTI- Art der Kirchenverfolgung den Ländern des Ostens noch
nicht urchschau Daß der Vatikan ZzUu sSCeC1NeTr schärtf-den Wichtige Stellen en auch ihrerseits Erklärungen

den Kommunismus abgegeben, WwW1e€e D der Oku- ten Waffife gegriffen habe, JC, wW1e groß die Not
M!  N Ländern sel Die Auseinandersetzung zwischenenische Rat auf SE1NeT Tagung hichester, VO der WII

iM unNnserfen VOT1IGEN Hefit 547 erl en Christentum un Kommunismus gehe auch die nichtkatho-
lischen Bekenntnisse (janz besonders weıst Va  @} derDer Bischof VO hıchester hat außerdem noch WIC die

Times Juli meldete, CIGENECNHN Erklärung 1n auf die usiande der schechoslowakeı hin,
Prof TOMAa: Wäal wirklich Ausweg dQdus dereın Einverständnis miıt dem päpstlichen Spruch kundgege-

ben daß die Mitgliedschaft kommunistischen Par- 1' Situation suche, andere aber e1n ganz anderes
tel unvereinbar m1L dem ekenntnis ZU Christentum Licht auf die ortigen ustiande werlfen könnten wenn

sSe@e1 Die Methodistenkonierenz die iverpoo stattfand S1Ie N1C| ihres Lebens wiıillen ZU weigen verurteilt
Dennoch sagt Va  w} der Linde, bestehe prote-hat die gleiche rage behandelt un USSCHU. mı1trr der Untersuchung der Einstellung des Christentums ZU stantiıschen reisen keine Meinungsverschiedenheit dar-

üDer, daß die protestantischen Kirchen sıch nicht derMarx1ısmus beauftragt
Au  Q der angliıkanische Primas VO England Erzbischo{f Kreuzzugsstimmung des katholischen Dekrets nschließen

dürften.Fisher VO Canterbury, hat kürzlich 11 usammenhang
mıiıt dem Londoner Dockarbeiterstreik einen Aufruf C1I-

lassen, dem el. Ablehnung des Dekrets als Machtäußerung
Was I1la  - auch zugunsten der sozilalen Theorien des Kom- ber nıcht 1U das Es gibt auch protestantische, zumal

reformierte Kreise, IUr die noch der e1s derder sS1e gen könnte, Land ist
katholischen Kirche mehr ürchten ist als der desvollkommen davon überzeugt daß INa  } politischen

Kundgebungen ıcht illigen daß INa  - S1C 1U verdammen Kommunismus Was hiler adıkal abgelehnt wird 1st das,
kann Die Kommunisten nähren die Zwietracht S1e arbeli- Was 1a  - die „Machtstellung der katholis  en 1T!

ten NDUuTr auf 1Ne Katastrophe hin Die Tr1sten W15sSen die Politisierung der eligion, die politische Tätigkeit
des atıkans nennt un Kommunismus-Dekretganz Nau S11 und SsSEe1NenN außeren Kundge-

bungen nach vernichtet der politische Kommunismus dıie Erscheinung treien sS1e. SO häalt Professor Hromadka, der
christliche Lebensauffassung, Sie dem christlıchen die Evangelische 1r der schechischen Brüder AÄAm-

Glauben eın gegenüber Dieses System ist schlecht, terdam vertreten hat den amp. zwıschen der egierung
&x und der katholischen 1r der schechoslowakeıebenso 1nd auch seine Folgen..

TOL. Emil Brunner, der Züricher prostetantische Theologe INeTr noch für Machtkampf{
In ntervieWwW, das die französische Wochenschriift(und theologische Gegner Karl Barths) hat dem Lon-

doner Wochenblatt The Christian orld” D Verständ-: Reforme veröffentlicht Ssagt eI, gehe Al dem ECN-
waärtıgen Konflikt zwiıischen der katholischen ırche un:!NS für den Schritt der katholischen iırche ausgesprochen

Für die 1T Ma die eit gekommen SCIHMN, sıch über der eglierung (der Tschechoslowakei) keiner Weise
die Sache Christiı 1Sst E1n amp: dem 1T un!den totalitären Kommun1ısmus Form ekenntnis-

mäßigen Verlautbarung ZU außern, wofür die Gelegenheit poliıtische Motive CNg verflochten ind” Die protestanitl-
chen Kirchen der Tschechoslowakei, sagt CT werdenAmsterdam verpaßt wurde“ (was aber hıchester

P nachgeholt worden ist) VO  } der tschechischen Regierung nicht beunruhigt 1nNe

dringende Au{fgabe sel allerdings auch ihnen durch die
Der Unterschied zwischen protestantischer uen Verhältnisse geste die Aufgabe, die stark

und katholischer Haltung betriebene systematische Durchdringung des Denkens des
In der „Neuen Zeitung hat der Freiburger protestanti- olkes m1T marxıstischen und materialistischen edanken
sche Historiker Gerhard Rıtter die rage aufgeworfen, anzukämpfen Un die entstehende NEeUeEe Ordnung miıt

86
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einem Geist. der Liebe Zzu SHaleh. der eın Gegengewicht das Dekfet sel ein politisches anifest, was immer auch
die ihr anhaftenden besonderen Gefahren, Gewalt, die offiziellen Kommentare über seinen religiösen Charak-

Haß un:! Mißtrauen, bilden könnte „Die Zeiten ind ter gesagt hätten. chließe risten, weil s1e einer poli-
schwier1g, doch oll großer Hoffnungén" M tischen Partei angehörten der deren een förderten, Qus
Auch die französische Reformierte 1r  e, eit der Huge- der Gemeinschaft der TI15ien aQus Daß diese Partei anti-
nottenzeit 1ne verschwindende Minderheit ıd fränzösi- religiöse een Vert{rılL, daß die een dieser Partei den
chen Volk, scheint ın dem Kommunismus-Dekret VOT allem Gilauben auss:  leßen, wiıll 1Ne nicht sehen. Er betont,
el  >]  tinstrumen Roms sehen, soweit INa  - die WOo- daß ihm das Schicksal jener Katholiken, die unter das De-
chenschrift „Reforme“ als bezeichnenden Ausdruck dieser kret fallen, keineswegs glel:  gült1g sel, daß ihre Leiden
Gemeinde ansehen darf. Pastor Jlbert inet, der hefi- nicht eich nehme. ber ben diese bewilesen NUTI, „daß
redakteur der „Reforme“”, s1e ın der Hentlichen Ver- die Art, wıe der Vatikan seine Positionen und seine läu-
urteilung der kommunistischen Parteien ıne eindeutige i1gen verteidigt, uNs schlecht erscheint“.
(machtpolitisch begründete) Stellungnahme Roms au{ sel- „Sie erscheint uns schlecht, weil die einiachen eute, W3S

ten der Westmächte 1mM großen amp zwischen Ost und immer die Absicht seiner Urheber gewesen seın mÖöge, 1n
West, ın dem do  Q der Christ als solcher als ın einem pol1- dem De  xret des Hl Z1Ums nıcht 1Ur ine Verurteilung
tischen und wirtschaftlichen Machtkampf keine ellung des KOommuni1ismus, sondern implicite auch 1Ne Billigung
nehmen hat. 1ne zweıle N1C dem großen Herzen Se1iner Gegner sehen werden, un diese selben einfachen
aps Pıus CL aber „vielleicht ist eın efangener eute fühlen ehr richtig, daß der angeprangerie aterla-
jener außerordentlichen polıtischen Maschinerie, die der lismus ebenso 1n der kapitalistischen Welt, 1n NSTeI

Vatıkan darstellt“ abendländischen Gesellschaift Werk ist, auch wenn diese
AÄAuch ın einer folgenden Nummer der „Reforme“” (6. ugust Gesellschaft 1 Worten eine gewisse Ehrerbietung VOIL den

bekräftigt ine noch einmal gegenüber einer Anzahl ‚relig1iösen Werten. bewahr amı bewelilst Pastor inet,
VO  -} Zuschriften VO katholischer eite, die auf seine wıe weni1ig die Verurteilung des Kapitalismus durch die
ersie Stellungnahme hin erhglten hat'?e. se1ine Meinung, tholische iırche gehört un! geglaubt wIird.

Die Kirche iın den Ländern

Die Lage ın Osteüropa ' Praxıs verlieren, wWenn s1e meine Interessen wahrneh-
würden. Vielleicht aber auch der General-

Vor Entscheidungen In der Tschechoslowakei staatsanwalt nıcht der Mühe wert, ıne Antwort ertel-
len Nichtsdestoweniger mMO ich ihm aber die rageDas Londoner „Tablet“* (27 vergleicht die ell-
tellengionspolitik ın Ungarn un: die der schechoslowakeı und
Wird die römisch-katholische 1r ın der Tschechoslo-

ndet, daß der Versuch der Prager Regierung, ihre wirk-
wakel VO Staate noch anerkannt? Wenn ]Ja, auf rund

lichen J]ele durch ine geheuchelte Religionsfreundlich- welchen Gesetzes ist der römisch-katholischen irche die
eit verdecken, ein1gen cherlichen Ergebnissen gesetzliche Unabhängigkeit ın internen Angelege  eitengeführt hat Maänner, die sıch als Jünger VO MarTxX und

entzogen worden?Lenin bezeichnen, ind durch ihre Taktik 1n die Lage GeE- urch Note Nummer P-12 388 - 49 p-0 VO Juni 1949,kommen, sich darüber entrüsten mussen, daß die 1T'  e herausgegeben VO Erziehungsdepartement un:! 1mM Ein-
ihnen die akramente verweigert, un!‘ rufen nach frelier

ang mıit Dekret 1874, wurde der VO Erzie-
Religionsausübung. Ministerpräsident Zapotocky eklagte hungsministerium bevollmächtigte Dr. Miroslaw ouska
erst Jüngst VO daß durch das römische Dekrei

ZU uiseher über das erzbischoöfliche Konsistorium 1n
viele „gute Uun! treue“” Katholiken aQus der 1T! QuS- Prag eingesetzt. Die erwähnte Note wurde dem Konsisto-

gestoßen werden. Zugleich ber geschehen SO peinlı  e 1um zugestellt.Dinge w1ıe die Veröffentlichung eines Brie{fes, den ETZz-
Der Erzbischof{f wurde jedoch davon n1e direkt in Kenntnisbischof Beran, der e1t dem unl ein Gefangener 1n
gesetzt. AÄAus diesem TUN! entschloß sich der Erzbischof,

seinem eigenen Hause ist, am &5 August an den General-
diese Maßnahme ZU protestieren, un! gab 1staatsanwalt geri  e hat und 1n dem die „Freiheit der Juni bekannt, daß das erzbischöfliche Konsistorium ge-Religion” Dis 1Ns einzelne dokumentiert wird.

schlossen bleibe Davon ma auch dem Vertreter des
Erzbischot Beran den Generalstaatsanwalt Erziehungsministeriums Mitteilung mit dem Bemerken,

„Da weder das Erziehungsministerium noch das iniste- daß auf den - Juni eingereichten Protest zuerst eine
1UM für Inneres noch die tschechoslowakische Regierung Antwort abgewartet werden mUusse. ÄAm Nachmittag des

Juli jedoch eseiztie Dr. ouska miıt der Staats-meine Briefe beantwortet aben, ehe ich mich gezwungel,
miıch den Generalstaatsanwalt wenden. Ögliıcher- polizei die Amtsraume. Dagegen egte ich erneut erwah-

IUNG ein, doch wurde weder meın TIEe VO Junı nochweilse ist die Form dieser Mitteilung jJuristisch nicht kOorT-
rekt Es ist MLr jedoch unmöglich, einen Rechtsanwalt - dieser Protest bestätigt. Dr ouska, der auft TUN! der

Note Zl Aufseher eingesetzt WAärT, ubernahm unverzüg-zuziehen, da mich niemand besuchen darf. ber celbst
dann wäre unmöglich, da sS1e alle Nngs aben, ihrg lich die Verwaltung des erzbischöoifli:  en Konsistoriums


